Das 
von den Ruſſen 
in den Jahren 1765, 66, 67 
entdekte 


nordliche 


Inſel⸗Meer, 


zwichen ; 
Kamtſchatka und Nordamerika, 
beſchrieben 
von : 
Herrn von Staͤhlin, 
Nuſſiſch⸗Kalſerlichen Etats Rath, 
nebit | 
einer Landeharte, 
worinnen 


-diefe fe bother unbekannte Welt Gegend 
“verzeichnet ift, 
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Stuttgart, 
bey Chriftoph Friedrich Cotta, 
i Hof: und Canzley⸗Buchdrucker, 1774, 
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Vorbericht. 


29 merkwürdig diefe Entdekung 

der Rufen ift, fo unbekannt 

war fie Bisher der übrigen Welt. 
Saft in Rußland ward fie erft 
in dieſem Jahr Allgemein bekannt, 
als der Herr von Stähfin dieſen 
fs fame der dazu gehörigen 
Landcharte in dem geographiſchen 
Calender auf das Jahr 1774 in 
Petersburg erſtmals ans Licht ſtel⸗ 
fete. Da dieſer Petersbürgiſch Ca⸗ 
e Ye UNO 
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. Tender in den ſüdlichen Gegenden 
Teutſchlands eine große Selten⸗ 
heit iſt, und der Auffag felbft oh⸗ 
ne die Landcharte ein todter Buch⸗ 
ſtabe bleiben wuͤrde; ſo hatten wir 
das neugierige Verlangen des Pub⸗ 
likums nach dieſer merkwuͤrdigen 
Piece nicht befriedigen konnen 
wenn der berühmte Herr Profeſ⸗ 
ſor le Bret zu Stutta nicht 
die Gefäligteit gehabt hatte t uns 
die Charte zum Copiren mitzu⸗ 
theilen., ‚Der Refer darf verſihert 
ſeyn , daß der neue Stich nicht 
nur mit der groſſeſten Sorgfalt, 
fondern, auch mit Verbeſerung de 
niger Fehler, die ins Original 
eingeſchlichen waren, gefeheben iſt. 
Der 


Vorbericht. 

Der Auffaß ſelbſt iſt in zween Abe 
schnitte getheilt. Der erſte ento 
hált des Herrn von Staͤhlin Ers 
zahlung von der Entdekung an fih 
ſelbſt. Er beruͤhrt darinnen zu⸗ 
foͤrderſt die erſten Verſuche der 
Ruſſen im Jahr 17a8 durch den 
Capitain Bering; alsdenn führer 
er die im Jahr 1741 durch ge⸗ 
dachten Bering und die Capitains 
Tſchirikow und Spangenberg gez 
gen Amerika und Japon gemah 
te Entdekungen an; endlich gibt 
er Nachricht von der durch die 
Promyſchlenniken( Handlungs⸗Com⸗ 
pagnie⸗ Verwandten) unter dem 
Commando des Lieutenants Syndo 
geſchehenen Entdekung des Nordlis 
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Vorbericht. 

chen Inſel⸗Meeres oder Archipelagus 
in den Jahren 1765 biß 1267. 
Der ¿rente Abſchnitt iſt ein 
Auszug aus den Rapporten, die 
aus Kamtſchatka und Irkutsk an 
den dirigirenden Senat nach Pes 
tersburg eingeſchikt worden. Er 
enthält eine kurze doch zulaͤngliche 
Nachricht von den Olutoriſchen 
Inſeln, die einen Theil des ent⸗ 
dekten Nord⸗Inſel⸗ Meeres ents 
halten. Erdreich, Gewaͤchſe, Thie⸗ 
re nnd die Einwohner dieſer Inſeln 
werden ſo beſchrieben, daß dadurch 
der Neugier des Leſers ein ſattſa⸗ 
mes Genuͤge geleiſtet wird. Ge⸗ 
ee den 10 Mary 1274. 
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Erſter Abſchnitt 
enthaltend ; 

die Erzählung 

von der Entdekung dieſes 


Inſel⸗Meeres durch 
die Ruſſen. 
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76 ft viewing daß faſt zu eben 
derſelben Zeit, nämlich in den 
Jahren 1764, 65, 66, und 67, als die 
Franzoſen und Engellaͤnder im Suͤd⸗ 
Meer Inſeln und Laͤnder entdeckten, die 
bishero den übrigen Einwohnern des 
Erdbodens gäntzlich unbekannt gewelen > 
daß, ſuge ich / um eben dieſe Zeit die un⸗ 
verdroſſee Ruſſen im auſſerſten Nors 
den auch neue Länder und eine Menge 
bewohnter Inſeln ausge funden, die bide 
hero ſowohl ihnen als der ganzen brie 

gen Welt uübekaunnt waren: 
Laͤßt es wicht, als abel gewiſſen 
Zeiten ein allgemeiner Erfindungs - Geift 
ausglenge der in verſchiedenen Welt⸗ 
Gegenden die Menſchen zu neuen Ent⸗ 
dekungen erwekte? Auf ſolche Gedan⸗ 
ken moͤchte man gerathen, wenn man 
Y 2 L OY TS erwägt? 
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7 doit, daß ehemals zu che geit 
die andere Haͤlfte deß Erdbodens, Ame⸗ 
rica, von den Spaniern entdekt worden, 
als die Portugteſen an die Seefart aus 
Europa nach Oſtindien zu denken beguns 
ten; daß zu einerlei Zeit in Teutſch⸗ 
ae an der Donau das Shies Pulver, 
Rhein die Buchdrukeret., und in 
ir die Wiederherſtellung der fo 
viel Jahrhunderte unterdrukt geweſenen 
Atteratur und ſchoͤnen Kuͤnſte aufkam. 
Den Grund zur Entdekung unſerer neuen 
Zufeln, die an der Zahl fo piel ausma⸗ 
chen, daß fie, wohl ein neuer Archipel 
genannt werden konnen, legte faft um 
die vorerwaͤhnte Zeit, wenigſtens nicht 
lange nach derſelben, der Zaar Iwan 
Waſiljewitſch der Zweite a) Nachdem 
er ſich zum Herrn von Siberien ge⸗ 
macht hatte, bekam er Luſt, auch die 
Grͤͤnzen deffelben gegen Norden und ſten. 
und die um daſſel be wohnende Völker fens 
nen zu lernen. Er ſchikte zu ſolchem End⸗ 
„u po nn” fe Gila 
nf 
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haber oder Commiſſairs) dahin, die unter 
der Regierung ſeines Sohnes und Nach⸗ 
folgers, des Zaars Foͤdor Iwanowitſch mit 
den erſten Nachrichten von dem Zuſam⸗ 
menhang Siberiens mit dem Eis⸗Meet 
gegen Norden, und dem Welt e ear 
gna Oſten, zuruͤkkamen. 

In einer Siberiſchen Stadt⸗ Rites 
find, wie der Herr Collegien⸗ Rath 
Muͤller entdekt und angezeigt hat, Spu⸗ 
ren vorhanden, daß dieſe Expedition be⸗ 
reits einen wichtigen Verſuch im Eis⸗ 
Meer gemacht, immer an deſſen Ufern 
Nord⸗Oſtwaͤrts weggefahren, und eie 
nes ihrer kleinſten Fahrzeuge gluͤklich 
um das aͤuſſerſte Vorgebirge, Tſchukets⸗ 
koi⸗Noß, in das Kamtſchatkiſche, oder 
bishero ſogenannte ftilfe Meer, gekom⸗ 
men, und in Nieder a g 
landet habe. 

Die folgende unruhige und Per 
wirrte Zeiten in Ruffland unter der 
Uſurpation des gewaltthaͤtigen Zaars 
Boris Godunoff, und der nachmahligen 
falſchen Demetrien, hinderten die wei⸗ 
tere Fortſetzung dieſer Land⸗Entdekung; 
ja. „ fie unterdrukten auch das bloſe 
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Angedenken an dieſelbe walk. Jahre 
hindurch. 

Erſt Peter der Groſſe poa diefe 
wichtige Unterſuchung wieder zum erſten⸗ 
mal vor. Er ſandte verſchiedene See⸗ 
Officiers von den Muͤndungen des Lenas 
Indigirka⸗ und Kolyma⸗Stroms aus, 
theils mit der Fart nach Nord,- Often 
an den nordlichen Kuͤſten Siberiens zu 
cotoyren, und zu verſuchen, ob ſie um die 
Vorgebirge Swetoi⸗Noß und Tſchalats⸗ 
koi⸗oder Tſchuketskoi⸗Noß nach Suͤd⸗ 
Oſten in das ſtille Meer gelangen koͤn⸗ 
ten; theils von Kamtſchatka aus, den 
erſtern entgegen, die Fart nach Nord⸗ 
Weſt zu unternehmen, und zu unterſu⸗ 
chen, wie die See in daſigen Gegenden 

ſchaffen, und was für Land oder Fns 
ſeln fie da herum entdeken möchten, 
Unter der leztern befand ſich der Schiffs⸗ 
Capitain Beering, der allererſt nach Pe⸗ 
ters des Groſſen Anno 1725 allzufruͤh 
erfolgtem Ableben, nachmahl im Jahr 
1728 bis an den Anadirskiſchen Meerbu⸗ 
ſen im 6óften Grad Norderbreite gelang⸗ 
en von da gluͤklich nach ae ¿ua 
ruͤck 
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ruͤkſegelte, erſt aber unter der Regierung 
der Kayſerin Anna 1730 nach Petersburg 
zuruͤkkam, und dem Hof umſtaͤndlichen 
Bericht von ſeiner Expedition abſtattete. 
Kaum ein Jahr vor des Schifs⸗Ca⸗ 
pitains Beering Zuruͤkkunft zu Peters⸗ 
burg war man noch ſo wenig von daſigen 
Ländern und Inſeln unterrichtet, daß 
man ſo gar in einer zum Anhang des 
Petersburgiſchen Calenders auf das Jahr 
1729 beygefuͤgten Abhandlung nicht aus⸗ 
zumachen wußte ob Kamtſchatka eine In⸗ 
ſel, oder Halbinſel, oder nicht etwa das 
ſogenannte Land Jedſo ſe . 
Indeſſen hatte der Kaiserliche Hof ſo 
ichtige Nachrichten davon durch den 
¿Capitan Deering erhalten, daß er fo 
fort den Entſchluß faßte, eine beſondere 
Expedition zur weitern Unterſuchung 
Kamtſchatkens, des Kamtſchatkiſchen 
oder fillen Meeres, und der demſelben 
gegen Oſten, Süden und Norden geles 
genen Lande und Inſeln, zu verordnen, 
die unter dem Nahmen der Kamtſchat⸗ 
kiſchen Expedition auch wirklich im Som⸗ 
mer 1734 von n abgefertiget 
wurde. A4 Von 
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Von derſelben umſtaͤndlicher zu han⸗ 
deln, uͤberheben mich die 1738 im dritten 
Bande der vortreflichen Sammlung Rule 
ſiſcher Geſchichten unſers Herrn Colle⸗ 
gien⸗Raths Millers herausgekommene 
Nachrichten von Seereiſen. Darinn iſt 
umſtaͤndlich erzählt, wie weit dieſe Er 
pedition ihre neue Entdekungen gegen 
Norden , Often und Suͤden im ſtillen 
Meere gebracht habe: nemlich daß Bee⸗ 

ring gegen Nord⸗Oſt verſchiedene In⸗ 
ſeln, und unter denſelben auch das von 
feinem Nahmen benannte Beerings⸗Ei⸗ 
land, entdekt, an demſelben geſtrandet, 
daſelbſt geſtorben, und von ſeinen Rei⸗ 
ſege fahrten begraben worden; ; ferner wie 
der Capitain Tſchirkkoff gegen Oftew die 
Amerikanische Küften erreicht, und eine 
kürzere Fahrt von Kamtſchatka nach 
Amerika ausgefunden, als man ſich je⸗ 
mals einbilden koͤnnen; endlich wie der 
gegen Süd = Oft ausgeſchikt geweſene 
Capitain Spangenberg daſelbſte eine Men⸗ 
ge Inſeln, die man die Kuriliſchen nen⸗ 
net, und über dieſe weiter gegen Suͤden 
hin gröffere, und von Japoneſern bewohn⸗ 
d £ „ 1 j te 


te Eilande, wahre Vorpoſten von Ja⸗ 
pon ſelbſten, entdekt habe. 

Diefe wichtige Expedition, bey wel- 
cher ſich von der Petersburgiſchen Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften ein Profeſſor 
der Sterukunde Mr. de L'Isle de la 
Croyere, nebſt einem Adjunct Kraſil⸗ 
nikow; ein Profeſſor der Geſchichte, der 
vorbelobte jego zu Moscau noch leben⸗ 
de Herr Collegien⸗Rath "Müller „und 
wi Adjunct, der nachmahlige Profeſſor 

Joh. Eberh. Fiſcher a); Und ein Pros 
feſſor der Natur, Hiſtorie und Kraͤuter⸗ 
kunde, Hr. Joh. Georg Gmelin b), 
nebſt zween Adjuncten Kraſcheninikoff 
und Steller, etlichen Zeichnern und Mah⸗ 
term befanden, endigte ſich bald nach dem 

salt vers A S ése Antritt 
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Pers und ein Vocabularium über vies 
ler Sideriſcher Wölter Sprachen, fo er der 
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rica, und ttingen 
aus gekomme z Reife nad lenken in in bee 
gelehrten Welt bekannt ſind. 
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Antritt der Regierung der Hoͤchſtſeligen 
Kayſerin Eliſabeth Anno 1742. Die mei⸗ 
ften, die diefe Expedition vollführet hatten, 
kamen nach und nach in den Jahren 
1743 und folgenden nach Petersburg 
zurük; die bey dieſer Expedition aufe 
genommene Charte aber wurde erſt auf 
Veranlaſſung der damahligen Groß⸗Fuͤr⸗ 
ſtinn, und nun fo glorreich regierenden Kay⸗ 
ſerinn, Catharina II. im Jahr 1758 
bey der Petersburgiſchen Akademie der 
Wiſſenſchafften in Kupfer geſtochen. 
Nun war die damahlige Regierung 
von der Lage und Beſchaffenheit der da⸗ 
figen Meere, Inſeln, Lander und Bile 
ker hinlaͤnglich moria y „und d+ 

es dabey bewenden. j 
Erſt das durchdringende Auge Catha⸗ 
rinens IL wandte am erſten wieder feinen 
Blick vom Thron auf dieſe entlegene 
Melt» Gegenden, lofte durch ihre Gna⸗ 
de, und angebottenen Schutz ruͤhrige 
Ruſſiſche Bürger zum weitern Vordrin⸗ 
gen ihrer Handelſchaft; wies ihnen den 
Beyſtand der Befehlshaber in Siberien 
zum e an, und auß in den 
erſten 


erſten Jahren Ihrer begluͤkten Regice 
rung zur erſten Belohnung Ihres Eifers 
das Vergnuͤgen, der erſten. Entdekung 
neuer, dem Hlutoriſchen c) Meerbu⸗ 
fen gegenüber. gelegener Inſeln, und dg 
her die koſtbare Pelzwerke Sanden 

Fuͤchſen und Bibern. un Jens 
Nun war zum, ewigen Rut m ‘Catbag 
zing II. die Bahn nach neuen Land Ente 
dekungen wieder eröffnet; zu Ruß⸗ 
lands Ehre aber, und zur Erweiterung feiz» 
ner Handelſchaft in fo entfernten Meeren, 
weitern Gebrauch davon zu machen, da⸗ 
sy. gehörte Muth und Standhaftigkeit 
Dies, wußte die, Kgyſererinn zu erwe⸗ 
cken, und maͤchtig zu unterſtützen. Sie 
beftätigte eine von verſchiedenen Ruffis 
fen Kaufleuten. errichtete Handels = «Gee 
ſellſchaft d), ertheilte derfelben beſonde⸗ 
re 


0 Diefer Meerbufen, und die ifm gegen uͤber ents 
dekte Inſeln haben ihre Benennung von dem in 
dieſe Bay von Weſten herfallenden Fluß Olutora. 
9) Sie befand anfänglich aus etlichen und 20 
, davon die meiſte bishero einzel 

Be Handel mit 9 608 und andern Guz 
a en Waaren in Siberien und den Sis 
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re Handels Privtlegien zur Betreibung ihe 
rer Schiffart und Handlung nach den 
neu entdekten Gegenden, und begnadig⸗ 
te die 12 erſten Glieder derſelben mit ete 
ner beſonders dazu geſchlagenen Medail⸗ 
le, welche ſie, zum Zeichen ſo hoher 
Begünſtigung, an einem blau en Bands 
chen auf der Btuſt tragen. 
Zu mehrerer Beförderung dieſes Enda 
zibeks bekam das Admiralitaͤts⸗Comtolr 
zu Ochotsk, am penfenöfifchen oder Ochots⸗ 
liſchen Bors Meer’, Kayſerlichen Be: 
fehl, dieſer Kamtſchatkiſchen Handels⸗ 
Geſelſchaft bülſliche Hand zu ihrem Gott: 
kommen zu bieten ihre Schiffart mit 
GConvoien zu decken, ſelbſt aber fic) zu 
beſtreben, bey ihrem weitern Unterneh⸗ 
men richtige Kundſchaft von denen uͤber 
s T pF ; 108339 ` Kamt⸗ 
richteten 2. Haupt⸗Comtoirs, das eine zu 
Ochotsk, das andere auf Kamtſchatka. Jenes 


beſorgete der Welikt⸗ Uſtiugiſche Kaufmann 
Schiloff aus Solikamsk; dieſes aber der 
e Kaufmann ien a „ der 
auch ſelbſt der erſten Expedition auf feinem 
eignen Schiff beygewohnet, und nachher in 
Kamtſchatka fic. haüslich niedergelaſſen hat. 
Von den übrigen, dieſer Handlungs⸗Compagnie 
waren die Vornehmſten:  Ribinstoi , ein 
Moſcowiſcher Kaufmann, und die Wologodi⸗ 
ſche Kaufleute Kulkoff, Lapin und Burnin. 


Kamtſchatka weiter hin nach Nord und, 
Nordoſt gelegenen Inſeln und Kuͤſten 
einzuziehen. 
Im Jahr 1764 herr 00 mit eile 
chen zweymaſtigen Gallioten und einigen 
Siberiſchen Doſchtſcheniken, die eine Art 
von bedekten Barken ſind, in. Beglei⸗ 
tung des Lieutenants bey erwähntem Ad⸗ 
miralitaͤts⸗Comtoir, Herrn Syndo, aus 
dem Schotskichen Hafen über Das Dehorse 
liſche Meer, um das Suͤd⸗Cap Kamta; 
ſchatkens herum, i in das Kamtſchatkiſche 
aber fo.genanntg fille Meer. 55 15 
hielten ſie ihren Strich an den 
Ufern, Kamtſchatkens immer Nordwärts 
und warfen endlich Anker in dem Peters 
Pauls Hafen, überwinterten in dem 
daſigen Oſtrog (verpalliſadirten Fle⸗ 
cken) „ und richteten das Jahr dar⸗ 
auf ihren Lauf weiter Nordwaͤrts; da 
ſie dann in den Jahren 17657 66 und 
o nach und nach zwiſchen dem 5Óften und 
6zften Grad Norderbreite ein ganzes In⸗ 
ſel⸗Meer theils großer, theils kleinerer 
Inſeln entdekten, und im Jahr 1767 
“nw nach Kamtſchatka, und von 
hier 
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hier im Juhr 1168 nach Schenk sé 
vi kamen. a 121932175 
Ihren Rap mua u Folge 7 die nio 
dee SETER Ae e Ganze 
ley, und von da an den dirigirenden 
Senat eingeſchikt worden, hat die oben⸗ 
erwaͤhnte Anno 1758 geſtochene Charte 
eine ziemliche Veraͤnderung und ganz 
anderes Ausſehen in den Gegenden des 
Anadiriſchen Meeres und in der Lage 
der gegenüber ſtehenden Amerikaniſchen 
Sie deren Diß zeigt ſchon der 
Augenſchein, wenn mau fie mit der Anno 
1773 ey det Petersbütgiſchen Academie 
verbeſſert herausgegebenen Charte ver⸗ 
gleicht: noch mehr aber ift der unsere 
ſchied aus der hie beygefügten, noch get 
nauer als jene, nach den Original Nach⸗ 
richten eingerichteten kleinen Charte des 
neuentdekten Nord Inſel⸗Meers zu era 
ſehen. Auf derſelben HE fo wohl die 
ehemals von Beering unternommene⸗ 
als auch vornehmlich die letzte Seereiſe⸗ 
Route unſerer Kamtſchatliſchen Promiſch⸗ 
lenniken (Handels⸗Compagnie) unter 
dem e Syndo angezeigt, wie auch 
alle 
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Alle neuentdekte Inſeln nach ihrer ange⸗ 
gebenen Lage und ihnen fo vorgekomme⸗ 
nen Größe, theils benannt, theils unbe⸗ 
bannt, vorgeſtellt. 

Sie einzeln nach ihrer dlthelichen ý 
Beſchaffeuheit und Verhaͤltniſſen ihrer 
Einwohner umſtaͤndlich zu beſchreiben, 
erlauben die engen Graͤnzen, die wir 
uns geſtekk haben, nicht wohl. Die 
davon bisher eingezogene Original⸗Nach⸗ 
richten ſind auch nicht darnach be⸗ 
ſchaffen, weil weder Aſtronomen noch 
ſolche Kenner der 3 Natur Reiche 
mit bey dieſen Entdekungen geweſen ;. 
die uns eine genaue botaniſche, zoolo⸗ 
giſche und mineralogiſche Beſchreibung 
dieſer neuentdekten Tafeln‘ liefern! ar 
ten. 

Es ſcheinet aber bath duo? tén 184 
lehrten Aufſaͤtzen unſerer Seefahrer, daß 
kein weſentlicher Unterſchied unter dieſen 
verſchiedenen Inſeln und ihren Einwoh⸗ 
nern in irgend einem Betracht herrſche, 
ſondern daß ſie vielmehr ins geſamt vou 
ziemlich ng gebai ſeyn 
sien, NS Blas bit aps 

Alle 
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Alle Juſeln aber, die unſer neues 
Nord⸗Inſel⸗Meer ausmachen, hier zu 
nennen, uͤberhebt mich das beygefuͤgte 
Chaͤrtgen, auf welchem ſie nach ihrer an⸗ 
gegebenen Lage, Groͤſſe, und vorge⸗ 
fundenen Benennung gestochen ſtehen. 

Fuͤr die gaͤnzliche Richtigkeit aber der 
sten; 2 Artikel, naͤhmlich der wahren 
Lage nach der Geographiſchen Länge und 
Breite, und ihrer eigentlichen Gräfe, 
mochte ich wohl nicht gernceher Bürge 
ſeyn, bis einſt durch Aſtronomiſche Beos 

bachtungen daſelbſt das gebhrige benen 
; geh werdertmddhtds 9 99 

Indeſſen kann unſer ed, Nord, 

Inſel ⸗Meer zu deſto deutlicherm Bez 
griff in 3 beſondere Abtheilungen se 
em“ werden, 

Die erſte Abtheilung würde die — 
peering und T ſchirikoff zwiſchen dem 50 
und 56ſten Grad Norder Breite. ente 
dekte Inſeln im Kamtſchatkiſchen oder 
ſtillen Meere, begreifen, nemlich Bee⸗ 
rings⸗Eiland, Mednoi, St. Theodor, 
St. Abraham, St. Macarius, ꝛc. 

Die andere Abtheilung enthielte die 

von 
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von den Promyſchlenniken, auf ihrer eva 
ften Fahrt im Jahr 1765 zwiſchen dem 
zöſten und boften Grad N. B. dem 
Olutoriſchen Meerbuſen gegen uͤber ent⸗ 
dekte Olutoriſche, nebft den weiterhin 
gegen Suͤd⸗Oſt gelegenen Aleutiſchen 
Inſeln. Zur dritten rechnete ich die 
Anadyriſchen, d. i. die weiter nach 
Nord und Oſten vont 6oftén bis 67ſten 
Grad N. Bi in den leztern 2 Jahren, 
1766. und 67, entdekten Eilande 
Von dieſen Inſeln insgeſamt weiß 
man nur überhaupt und zuverlaͤßig, daß 
die vom zoſten bis 3 5ſten Grad N. B. 
gelegene in Anſehung der gewoͤhnlichen 
Witterung, der See⸗Land⸗ und Stranda 
Gewaͤchſe, Thiere, Fiſche, Muſcheln, 
wie auch in der Figur, Auſſicht, Klei⸗ 
dung, Nahrung, Lebens Art und Sitten 
der Menſchen, den Kurtliſchen Eilanden 
gleich kommen; diejenige aber, ſo vom 
Föſten bis zum boften: Grad gelegen 
find, nemlich die Olutoriſchen, mit Kamt⸗ 
ſchatka faſt gaͤnzlich mm o 
iné 

„Hate A eras a 
sug ie e soa 10 
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Eine andere Beſchaffenheit hat es: 
mit den Anadyriſchen Inſeln, die in der 
dritten Abtheilung unſers Nord⸗Inſel⸗ 
Meers vom boſten bis 67 ſten Grad Nor⸗ 
der⸗Breite liegen. Jene, die Kamtſchat⸗ 
ka gleichen, find: meiſt gebirgiſch , erz⸗ 
gebirgiſch und volkaniſch, ohne alle 
Walder und andere Holzungen, mit we⸗ 
nig platten Feldern. Dieſe aber mehr 
nach Norden liegende ſind mit Waͤldern 
und Feldern, und daher auch mit Wild 
verſehen. Was aber die auf dieſen neu 
entdekten Inſeln vorgefundene rohe Ein⸗ 
wohner und noch ziemlich unmenſchliche 
Menſchen anbelangt, ſo merke ich an, daß, 
wie dieſe Inſeln denen auf der andern 
Hälfte der Erd⸗Kugel nemlich im Suͤd⸗ 
Meer von den Englaͤndern und Franzo⸗ 
fen cutdeften bey nahe ganz entgegen 
liegen, alſo auch ihre Einwohner in Be⸗ 
tracht ihrer Geſtalt, Lebens ⸗Art und 
Sitten die Antipoden der freundlichen 
Utahiten, und der Ehe Utahitin⸗ 
nen ausmachen. Zwey⸗ 


y ti y 
eine ſehr umſtändliche Beſchreibung in 2 
“en ¡Quart Ba inden ‘ ſcher Se 
1755. zu ll burg herausgegeben. 
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Zweyter Abſchnitt 


enthaltend 


Eine Beſchreibung 


der Olutoriſchen Inſeln, 
welche einen Theil des neu 
entdekten Inſel⸗Meers 
gusmgchen. 
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A aus den Rapporte, die aus 
der Irkuz zkiſchen Gouvertiementse 
und Kamtrhartih + + Bolſcherezkiſchen 
Bangley an den di igirenden Senat zu 
Petersburg eint ek ikt worden; was 
far, Inſeln dure die mit Kayffarthey⸗ 
Fahrzeugen auf der Seereiſe hinter 
Bamtſchatka geweſenen promyſchlen⸗ 
yiti (Sandlungs Compagnie⸗Verwand⸗ 
ten) entdekt worden; was für Leute 
felbige Inseln bewohnen; und was für 
Thiere und Gewaͤchſe auf bath bes 

findlich ſeyen 
I. Die Inſel Wag beträgt etwa 130 
Werſte im Umfang. Sie hat ſehr ho⸗ 
he Felſen⸗Gebirge, darneben aber auch 
Thaͤler, und ſowohl trokenes und ebe⸗ 
nes, als feuchtes Torfland, Wieſen 
und Wege, ſo, daß man auf der ganzen 
Inſel, und auch auf der Kuͤſte derſel⸗ 
ben, gemaͤchlich fortkommen kan. Von 
l 


Waldungen iſt diefe Inſel gänzlich ente 
bloͤſſet. Es waͤchſt daſelbſt eben das jun⸗ 
ge hohe Gras 1), ſo man auf Kamt⸗ 
ſchatka in dem daſigen Meerbuſen an⸗ 
trifft. Die auf dieſer Inſel wachſende 
Beeren fi ſind die gewöhnliche Shite 
und Golubel 2) aber auch ſehr ſpar⸗ 
fait, Die zur Nahrung dienliche Mur: 
zeln hingegen, namlich das Katagar⸗ 
nik und die rothe Witzel, 3) kommen 
da ſo haufig hervor, daß die Einwoh⸗ 
ner ihre reichliche Nahrung davon zies 
hen Tonnen. Das Flüßgen daſelbſt fließt 
bie Norden nad) Mittag dem Meere zu. 

Der Lauf deſſelben von dem Urfprung 
bis zu der Mündung betraͤgt a 7 


1 Gine Art Sees Gras (Alda) fo in Lene 
97 sang D des $ Holzes ‘on en gebraucht 


a ie e find ganz kleine Heidelbeeren, wach⸗ 

í 5 braun auf den Heiden, blau dunkel aber 
in den Wäldern. Man Bae te fie fonft auch 
ge, pi Golubel find die gemets 


aubeeren 
3) ary bes eigentlich 4 Wurzeln fnit, 
laͤßt fih aus Mangel umftändlicherer Ans 
zeige nicht wohl pt riea ia Kraſchenini⸗ 
: tof in feiner Beſchreihung von Kamtſchatka 
"erwähnt ihrer nicht. Folglich müſſen ſie 
i Aid, auf Kamtschatka wachſen ober bes 
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oder 8 Werſte, +) die Breite aber ro, 

15 bis 20 Faden. ) Die Tiefe macht 

beim Abnehmen des Waſſers anderthalb. 
beim Zunehmen aber auch 2 bis 2% 

Arſchinen FF) aus. Dieſes Wafer fuͤhrt 

im Junio die rothe Schmerlen, Schollen, 

oder die groſſe Gattung Helbots; im 
Auguſt⸗Monat aber den Kitſchug. Im 
Winter hingegen ſind faſt gar keine Fi⸗ 
ſche zu bekommen. Die Zahl des auf 
dieſer Juſel wohnenden Volkes kan nicht 
wohl beftimmt werden, indem daſſel⸗ 
bige aus einer RUGI in die andere mit 
ihren ganzen Familien auf groſen Baida⸗ 
ren 4) die Meer 2 Engen zwiſchen den 
Inſeln überſchiffet, und feine Wohnun⸗ 
> gui aufzuſchlagen pfleget, wo 
B 4 ihm 


Mier Ruſſiſche Werſte machen eine Reif- 

Pa mi ‘mith nic AA die Länge cines 

eft man in einer Viertelſtunde 
en machen kan 

; A 17° a ift ein Senidah , tind fo viel als 

Klafter bei uns, und Toiſe bei den Fran⸗ 


+ 05 1 eine ufo € Elle. 
$ 
en wie von eiten an uſammen gebun⸗ 


den, und mit Seehunds⸗Seekuh⸗ und andern 
Meerthier⸗Haͤuten überzogen, 


ihm die anmuthige und nahrhafte Ges 
gend Gelegenheit dazu anbietet. 

II. Die Inſel Kanaga iſt von der erſten 
„ungefehr einige zwanzig Werſte entle⸗ 
gen, und macht bey 200 Werſte im 
Umfang aus. Unter den vielen hohen 
Bergen auf dieſer Inſel unterſcheidet ſich 
einer vorzuͤglich, der Gorela Sopka, 
d. i, Brandkoppe, genannt wird, und 
pon welchem die daſige Inſulaner den 
Schwefel zur Sommerszeit holen. Am 
Fuße deſſelben ſind auch heiſſe Quellen, 
in welchen die daſige Einwohner ihr 
Fleiſch und Fiſche kochen. Andere SIM 
fe finden fic) nicht auf dieſer Infel; Auf 
den niedrigen Gründen dieſer Inſel find 
eben diejenige Anzeigen, die man auf 
der erſtern findet, zu bemerken. Die Zahl 
der Einwohner belauft fic) auf 209 Gees 
len, männlich und weiblichen Geſchlechtes. 

III. Die Inſel Tſchetching iſt go Werz 
ſte von der zwoten abgelegen, und be⸗ 
trägt ungefehr go Werſte im Umfang. 
Unter vielen Steinklippen raget eine über 
alle uͤbrige hervor, die die weiſſo Koppe 
genannt wird. Auch auf dieſer Inſel 
findet 
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findet man in niedrigen Grunden Seif 
Quellen, andere Fluͤſſe oder kalte 
Bäche aber nicht, Wegen ſolcher Be⸗ 
ſchaffenheit iſt auch dieſe Inſel kaum von 
etlichen Familien bewohnt. 

IV. Die Inſel Tagalack iſt von der 
dritten in einem Abſtand von 10 Wer⸗ 
ſten entlegen, und mag etliche und 40 
Werſte im Umfang betragen. Auf diez 
ſer Inſel ſind keine aneinander fortgehen⸗ 
de Gebirge. Auch gebricht es ihr zim⸗ 
Iich an Fiſchen, und zum menſchlichen Un⸗ 
terhalt nöthigen Gewaͤchſen. Wegen des 
febr ſteinigten Ufers ift es nicht möglich, 
mit Baidaren, noch weniger aber mit 
andern nicht fo flachen Fahrzeugen aus 
landen zu koͤnnen. Die Einwohner die⸗ 
ſer Inſel beſtehen kaum aus einigen wes 
nigen Familien. 

V. Die Inſel Atcha ligt 40 Werſte 
von der pierten, und mag ungefehr 300 
Werſte im umfang haben. Man ers 
blikt auf ihr viele Felſen, und viele ang 
denſelben in das Meer fallende Fluͤßchen, 
die aber nicht alle gleich fiſchreich befun⸗ 
den werden. Eßbare Kraͤuter, als das 

B 5 Kuta⸗ 
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Kutagarnik und die rothe Wurzel, nebſt 
der Sarana 5) wachſen da häufig, 
Bequeme Buchten, wo man mit Fahr⸗ 
zeugen anlanden kan, findet man da 
auch. Die Einwohner dieſer ufel} 
Maͤnner und Weiber, nebſt den heran⸗ 
wachſenden möchten etliche und 60 Sees 
len betragen. E 

VI.) Die Inſel Amlja ift 5 Werſte 
von der fünften entlegen, und möchte 
etwas uͤber 300 Werſte im Umfang aus⸗ 
machen. Auf derſelben ſind ſehr viele 
Felſen, und viele kleine in das Meer 
fallende Waſſer, worunter beſonders ei⸗ 
nes an den ſogenannten rothen Fiſchen 
(einer Art von Lachs 1 3 Arſchin lang) 
reich iſt. Das hohe Gras, wie auch die 
Kutagarnik und Sarana-Wurzel Abers 
haupt wachſen da in Menge. Die Inſu⸗ 
laner beiderley Geſchlechts mit den heran⸗ 
wachſenden machen einige 60 Seelen ans. 
peri ae 
5) Eine wilde Tulpen oder Lilien⸗Art, de⸗ 
ren gZwibeln nicht unangenehm ſchmeken, und 
eine febr ſtimulſerende Kraft befizen, Man 


findet dieſe Pflanze in vielen Gegenden Si⸗ 
| 12 5 , und zumal um Irkuzk ziemlich 
ufig. ? 


Auſſer dieſen Inſeln hatten wir 
noch ſehr viele nach Oſten zu liegende, 
in einer nicht ſehr weiten Entfernung 
von einander im Geſichte; die aber von 
uns fuͤr dieſesmal (1765 y). un⸗ 
berührt geblieben ſind. Die Einwoh⸗ 
ner dieſer 6. Inſeln bringen ihr Leben 
auf folgende Art zu: 1) haben ſie auf 
den Inſeln und niedrigen Gruͤnden gruͤ⸗ 
ne Jurten (Huͤtten) worinnen ſie be⸗ 
ſtaͤndig wohnen. Fuͤr Waͤrme ſorgen ſie 
nicht ſehr, weswegen ſie auch nicht ein⸗ 
mal im Winter in ihren Jurten Feuer 
anlegen. 2) Tragen ſie lauter Klei⸗ 
dungen aus den Haͤuten der Seevdͤgel, 
und vornemlich von einer Art ſchwarzer 
Enten, Artea und Toporka genannt, 
die fie am See⸗Ufer mit Schlingen von 
Wallfiſch⸗Sehnen zu fangen wiſſen. Die 
gemeinſte Art Seevdgel, Tubtani ges 
nannt, find ſehr fhòn roth, und faft 
ſo 


1) Es ſcheint, die Rapporten von den uͤbri⸗ 

en Inſeln, die im Jahr eh und 67 von 

lenniken entdekt worden, ſeyn 

entweder nach Petersburg noch nicht einge⸗ 

(Hitt, oder dem Herrn von Stählin noch 
nicht mitgetheilt worden. 
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fo groß als eine Gans, und werden zu 
hunderten gefangen. Von deu Gedaͤr⸗ 
men der Siutſcha (Seekuh) und Ner⸗ 
pa (Seekalb) aber naͤhen ſie ihre Kam⸗ 
leen oder Oberkleider. Weiter gebrau⸗ 
chen ſie nichts zu ihren Kleidungen. 3) 
Sie begnügen ſich mit ihrer gemeinen 
Nahrung von rohen Fiſchen, und zwar 
meiſtens von dem ſogenannten Paltuſina, 
und andern Arten des Cawilljau oder 
Stokfiſches. Koͤnnen fie widrigen Wine 
des halber nicht zum Fiſchfang gelangen, 
ſo naͤhren ſie ſich indeſſen vom Seekohle 
Crambe litoralis Bunias) und mit 
Seeauſtern. 4) Gehen ſie im May und 
Junius auf den Nerpen⸗und Biber⸗Fang 
aus. 5) Tragen ſie im Winter, in der 
ſtrengſten Kälte, eben fo wie im Soma 
mer ihre aus Bdgel häuten und Fiſchfel⸗ 
len zuſammen geſtikte Ober⸗ und Unter⸗ 
Kleider, ohe an Hoſen, Struͤmpfe, 
Meigen oder Handſchuhe zu gedenken. 
Wenn ja zuweilen eine allzuſtarke und 
ungewöhnliche Kälte ſich einſtellet, fo 
zuͤnden ſie einen zu dieſem Ende ange⸗ 
legten Haufen Heu von difen Meers 
gras 


gras an, und laſſen die Wärme an die 
Fuͤſſe und zwiſchen den Beinen in die 
Unters Kleider dringen, biß fic ſich wie⸗ 
der einiger Maſſen erwaͤrmet haben. 6) 
Tragen ihre Weiber und Kinder eben 
ſolche Kleidungen als die Maͤnner, doch 
ſind einige auch ſo wohl mit Unter⸗Klei⸗ 
dern als einem Ueberrok von Biberfellen 
verſehen. 7) Schlafen ſie zwar mit ih⸗ 
ren Weibern in ihren Jurten in einem 
in der Erde ausgegrabenen Keller, den 
fie mit Gras aus ſtreuen / und zum weis 
chen Lager bereiten; auf ſich aber oder 
zur obern Leibes⸗Decke brauchen ſie nichts 
anders, als ihre taͤgliche Kleider. 8) 
Um thre Seele bekümmern ſie fic) gar 
nicht, noch weniger um ihren Zuſtand 
nach dem Tode: denn von einem zuluͤnf⸗ 

tigen Leben wiſſen ſie nicht 
VII, Ras Jab, eine dem Anſehen 
voló zimlich groſſe Inſel, auf welcher 
ein aneinanderhangendes Gebirge und 
darinn hervorragende hohe Koppen er⸗ 
ſcheinen. Mitten auf dieſer Inſel aber 
trift man Thaͤler und flaches Land an. 
Ein zimlich ehe wit se, Sup „auf 
ae dem 
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dem man mit beladenen Fahrzeugen 
ſchiffen kan, macht mit ſeiner See⸗Muͤn⸗ 
dung eine ſchiffbare Bay. Ein anderer 
Heiner Fluß kommt aus einem ſtehenden 
See von Norden, und fließt etwa 4 
Werſte weit nach Suͤden in das Meer. 
Der ſtehende Landſee ſcheint ungefehr 
6. Werſte lang, eine Werſte breit, und 
10 biß 15 Faden tief zu ſeyn. Durch 
dieſen Fluß ſteigen nach dem izt erwaͤhn⸗ 
ten Land⸗See verſchiedene Sorten; Fiz 
ſche auf, die darinn haͤuffig gefangen 
werden, als groſſe Schmerlen, 5 biß 
6. Werſchok ) lange Heringe, Caz 
willjau (Kabliau,) Schollen, rothe 
Lachſe, und verſchiedene nur in dieſen 
Waſſern bekannte Fiſcharten, Kiſchutſch, 
Chaiko, Peſtruͤki, Poſtuſchina ꝛc. 

Ein bißhero ganz unbekannt geweſe⸗ 
nes Volk, ſo ſich ſelber Kanagyſt nen⸗ 
net, bewohnt dieſe Inſel. Allem An⸗ 
ſehen nach ſind dieſe Inſulaner zahlreich, 
dann ſie erſchienen in groſſer Menge an 
den er e — ein ee 

And 
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4) Bertin it ein a Safer Bo 


und vie hiſches Volk ſeyn, das keinen Ge⸗ 
bieter fiber ſich leidet, und unter fich, 
keine Achtung gegen einander heget. 
Die Kleidung dieſes Volls beſtehet in 
den bereits beſchriebenen unterkleidern 
von ſchwarzbraunen, braunen und rothen 
Fuchsbaͤlgen, wie auch aus Biberfellen, 
Seevoͤgel ⸗ und Elends = Haͤuten, wie 
auch von geflekten Fellen der Ziſel⸗ 
Maus, (Mus citellus, ). Jewraſchki 
oder Suslik genannt. Auf was Weise, 
und wo ſie ſolche Thiere fangen, haben 
wir nicht umſtaͤndlich erfahren koͤnnen. 
Im Winter tragen ſi ſie an den Fuͤſſen cis, 
ne ss h Schnee⸗Schuhe, Cerpaſen 
genannt, die aus Rennthier z Haͤuten 
mit Kamiſchen 70. genaͤhet ſind. Bein⸗ 
Kleider find bey ihnen, nicht im Brauch, 
wohl aber verſchiedene aus mancherley, 
Stoff nach ihrem Geſchmal verfertigte 
Muͤzen; zu ihren ‚gewöhnlichen Waſſen 
brauchen ſie Bogen und Pfeile, und 
Meſſer aus Rennthier⸗ „Knochen, Beile. 
aus einem en. harten, Steine, aus, } 
NO Mad nit gern ele 


Kamiſch iſt et inen oder Roͤhr⸗ 
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welchem fie auch die Spitze ihrer Spieße 
verfertigen. Dieſe Voͤlker, ſobald ſie 
unſer anſichtig wurden, wollten nach ih⸗ 
rer viehiſchen Gewohnheit auf uns loss 
gehen, uns berauben und toͤbten. Ber 
ſonders follen fie allen von den kamtſchat⸗ 
kiſchen Gegenden kommenden ſehr aufs 
fábig, und überhaupt allen Fremden, 
die fih ihrer Inſol naͤhern, gefaͤhrlich 
ſeyn. Sie wohnen in ausgegrabenen 
Jurten, oder Keller Hätten, darinn 
fle nicht die geringſte Reinlichkeit, wie 
etwa die Kamtſchadalen, halten. Zum 
Geſichts⸗Schmuck ſchneiden ſie die Un⸗ 
ter = Lippen etwas ein, und behaͤngen 
die Einſchnitte mit feinen Thiet⸗ und 
Vögel = Knochen, wie andere Volker die 
Ohren init Geſchmeide. Das Geſicht 
ſelbſt bemahlen ſie gemeiniglich mit ro⸗ 
ther, blauer und andern Farben. Hoͤl⸗ 
zerne Schilde, die ſie Rujati neunen, 
führen die Maͤnner auch. Auf dem 
Meer fahren ſie einzeln biß 3 Perſonen 
auf ihten Baidaren, die mit Seehunds⸗ 
Fellen überzogen find, Groſſe Baida⸗ 
ren, worinn mehrere figen Tonnen, has 
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ben ſie gleichfalls. Sie naͤhren fich 
meiſtentheils von dem Fiſch Paltuſina, 
und Stokfiſch oder Kawilljau, den ſie 
im Meer mit knoͤchernen Angeln fan: 


gen. Flußfiſche aber wiſſen ſie mit 


ihren Tſchiringen (aus Sehnen ⸗Faͤ⸗ 
den zuſammengeſtrikten Regen oder Saͤ⸗ 
ken) meiſterlich zu fangen. Alles die⸗ 
ſes aber genießen ſie roh. Hiernaͤchſt 
fangen ſie auch genugſam Biber, See- 
Kaͤlber, See⸗Kazen (Suitſchi) und 
Seehunde; an den Fluͤſſen aber See⸗ 
Otter, rothe, braune und graue Fuͤch⸗ 
fe, Hermeline, Baͤren, und ſchoͤnge⸗ 
flekte oder getiegerte Zieſel⸗Maͤuſe. 
Von Vögeln ‚finden ſich auf ihren Ins 


ſeln allerhand Arten Stoͤrche, Enten, 
Raben, Elſtern ꝛc. beſondere Arten 


aber ſind nicht angemerkt worden. Von 
Beeren gibt es daſelbſt haͤuffig Heidel⸗ 
beeren , Schickſa, Kransbeeren, 
Blaubeeren, Toloknjanka, und die 
Sarang. In ihren Waldungen iſt das 
gemeinſte Holz die Erle, * we 
eurſchledene Weiden. + jaji 
C VII. 

4 Aus u Umftänden erfichet dan „ daß 


dieſe Inſel Kadjak auf der zweyten oder] dritten 
Schiffart 1766 oder 1767 entdekt worden. 
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VII. Die ſchon bey der erſten 
wäre! Anno 1765 entdekte Inſel 
Umnak begreift im Umfang) wohl 300 
Werſte. Waldungen trifft man auf der⸗ 
ſelben nicht an, es waͤchſt daſelbſt aber 
eben ſolch dikes Ried⸗ und See⸗Gras, 
wie in Kamtſchatka. Die aus den Seen 
entſpringende Fluͤſſe find klein. So 
wohl auf dieſer, als auch auf der vor⸗ 
her entdekten Juſel Unalakſcha, wie 
auch auf den noch uͤbrigen Inſeln unſers 
neuen nordlichen Inſel⸗Meers, wiſſen 
die Einwohner von gar keiner Religion, 
ſondeen glauben nach ihrer Dunkelheit 
einzig und allein an die Zauberei. 
Die Manns Perfonen tragen ihre 
Unter ⸗ und Ober⸗ Kleider von abgezoge⸗ 
nen Haͤuten der Urilen und Arjen ꝛc. 
(uril, corvus aquaticus, eine Art 
Waſſerraben , kommt dem Kranich 
in vielen Stuͤken bey. Sie belauren 
ihn am Ufer, als ihren Lekerbiſſen.) 
Das Weibs⸗Volk traͤgt zwar eben dieſel⸗ 
be Kleidung der Form nach, ſie iſt aber 
meiſt aus Haͤuten der Biber und Meer⸗ 
Sue a y und mit ent von 
Ss der 
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der Sjurfchs zuſammen genaͤhet. Ein 
Mann haͤlt nach ſeinem Vermoͤgen und 
Belieben Weiber, ſo viel of will; vers 
handelt dieſel be aber auch wieder mancha 
mal auf verſchiedene Weiſe. Ze E. 
beſizt der eine etwas, das dem andern 
gefällt, und er mochte es gern haben, 
ſo handelt er darum mit ihm gegen ein 
oder ein pany Weiber. Auf gleiche 
Weiſe verfahren ſie mit den Kindern, 
zumal mit den Knaben. Zur Speife - 
genieſſen nie das Fleiſch verſchiedener 
Thiere, und eſſen es groͤſtentheils roh. 
Wenn ſie es manchmal braten, ſo brin⸗ 
gen ſie Steine zuſammen „ beklaiben 
ſelbige von allen Seiten mit Leimen, 
alsdaun legen ſie das Fleiſch dder die 
Fiſche guf die kreuzweis daruber geleg⸗ 
te Stöcke, legen unten Feuer an, und 
ſo brgtennſie es. Den Paltuſina und 
Stokfiſch fangen fie Winters und Soma 
mers mit indchernen Angeln, die an 
geflochtenen Sehnen augebracht > finds 
Andere: gröſſere Fiſche aber ſchieſſen ſie 
mit Pfeilen. Eine mothige Zubuſſe zu 
ihrer, nee ihnen die Malla 
tia G3 ſiſche / 
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ſiſche, die das Meer an Strand wirft. 
(Die Beere Schulſcha waͤchſt auch nicht 
alle Jahre.) Wenn das Meer mauch⸗ 
mal keine Wallſiſche aus wirft, fo ernaͤh⸗ 
ren ſie ſich von den „ See 
muſcheln ꝛc. 850 Cn 
Wo jemand ſein Wohnkager her 
ſchlagen hat, daſelbſt und in deſſen 
Nach barſchaft darf ein anderer weder 
jagen noch fiſchen, noch ſich zueignen, 
was das Meer ausgeworfen hat; es ſey 
daun daß er mit ihm fin einen gewiſ⸗ 
ſen Antheil uͤbereinkommen ware, Fuͤgt 
es ſich, daß einer auf der Jagd oder 
im Durchzug in des andern Gehege ge⸗ 
rathen tft, fo beherbergen fic) die Manns⸗ 
leute auf ihren Baidaren , es ſey dann 
daß er ein Verwandter warn, denn 
alsdann wird er in die Jurte aufgendm⸗ 
men. Weil ſie nicht beſtaͤndig auf ei⸗ 
nem Plaze wohnen, ſo kan auch ihre 
Anzahl nicht genau angegeben werden. 
Die Manns Perſonen beſchnelden die 
Haare von fornen einige aber rund 
herum, und binden ſie hinten in einen 
— e ech MoR 
un aber 


aber in einer Trauer über Ungluͤksfaͤlle, 
fo laſſen ſie ſolche herabhängen. Glei⸗ 
che Gewohnheit beobachten die Weiber, 
nur daß ſie die Haare von hinten aie 
abſchneiden. Jungen Kindern Heider 
Tey? Geſchlechts ſchneiden ſie die Ober⸗ 
Lippen unter dem Raſenknorpel ein, um 
ſie mit verſchiedenen Geſteinen, ge⸗ 
bleichten Fiſch⸗ und andern Thier ⸗Knos 
chen zu behaͤngen. Aus eben folden 
Sachen machen FO auch ihre Ohrge⸗ 
hänge, Die Ne 
Thierhaͤuten (meiſtens von Seer⸗Kühen⸗ 

die ſehr groß Find) von verſchievener 
Länge ; ja wohl 0 Faden lang, da⸗ 
kin 30 biß 4 Porſonen mit Wei⸗ 
bern und Kindern Plaz finden“ Auf 
beeden Seiten nudern fie mit einhaͤn⸗ 
digen Rudern, wie in, Boten, jeboch 
die Steuer. Sie haben auch Mee 
nere Baidaren in welchen auf bey⸗ 
den Seiten gerudert witd. Ihr Gé 
wehr beſteht in Bogen und Pfeilen 
ungefehr von anderthalb Arſchinen. 
An der Spize der Pfeile iſt ein Kno⸗ 
Wey) init nat Wa i ay und in 
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etlichen Pfeilen auch; ſtelnerne ſcharfe 
Spitzen. Auſſer dem fuhren ſie auch 
noch hölzerne Spieſſe, Kujati genannt, 
Waldungen trift man nicht an. Ihre 
Jurten aber bauen ſie nach Art, der 
Kamzſchadalen „ von dem aus dem 
Meer nan ihre; Hüften angetriebenen 
Lerchen ⸗ Fichten z und anderem Holz, 
nur mit dem Unterſchied, daß n dieſe 
Inſulgner den Boden ihrer Bunte 
nicht fo ſtark anit, Erde belegen wie 
die Kamtſchadalen n Das Dach delen 
ſia o nuit Gras welches ſie allen Fahr 
friſch auflegen g Fun ſolchen Jorten 
wohnen ſie ſon lange n bis die Pfaͤle 
dutch die Länge der Zeit faulen, und 
von dem Druk des, Dachs den Eins 
fall drohen. Dergleichen Fates find 
dfters 5, lo, biß 30 Faden lang 
und; gemeiniglich 4; gemeſſene Faden 
breit die grböſſern werden 2 biß 3 
Faden hoch aufgeführt. Bey den klei⸗ 
nern find. 2 hiß⸗ 5, bey den 
groͤßern aber auch wohl 10 Deffauns 
gen ange bracht. Hinter oder neben 
ſolchen groſſen Junten pflegen fie ah 
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weiuiglich auchretliche kleinere Jurten 
als ihre Geheim Cabinette anzulegelt. 
Von Oefen in den Jurten wiſſon fie 
nichts“ Bey auſſerordentlicher Kaͤlte 
aber ſtekt man mitten in die Jurte 
einen kleinen Haufen gedoͤrrten Graſes 
nach dem andern an, waͤrmt ſich die 
Fuͤſſe, und laͤßt die Waͤrme zwiſchen 
den Beinen in die Unter ⸗ und Ober: 
Kleider dringen. Alsdann legt man 
ſich auf dem troknen Graſe ſchlafen, 
und dekt ſich mit den erwaͤrmten 
Aberkleidern zu; denn anderes Bette 
zeug iſt bey dieſem Volk weder bes 
kannt noch im Gebrauch. 


ven Stäbun. 
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So weit geht der Auszug aus 
den Rapporten. Es waͤre ſehr an⸗ 
genehm, wenn man auch von den 
übrigen Inſeln, beſonders . 
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großen, Alaſchka genannt, bn 
Uebergang von Aſien nach Am 
macht, gleiche Nachrichten shred 
len könnte. Vielleicht fillet der Herr 
von Stahlin im nächſten Jahr diez 
ſe Lucke aus, e wir e 
WEN f 105094 han 
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